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Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an. Die Zeitschrift er- 
Bei nt wöchentlich. 


vendungen betr. Anzeigen, insbesondere Kennzifferanzeigen usw. 
stets an den Verlag Gesundheitskammer Krakau, Albrechtstrasse lla. 
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schriftsätze für den Textteil an die Schriftleitung von "Gesund- 
heit und Leben" Krakau, Albrechtstrasse lla äer an die Distrikts- 
sesundheitskammer Warschau, Koszykowa 37. Manuskripte können so- 
Wohl in deutscher wie auch in polnischer Sprache eingesandt wer- 


den, Unaufgefordert eingesandte Manuskripte werden nur zurückge- 
Sandt, wenn Freiporto beigefügt ist: 


— 


— e Åe e a a al a EE A DT — 


Inhaltsverzeichnis 
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wurde vom Führer das knrenzeichen für deutsche Volkspflege in 
der ‚Fix Stufe meri ienen undi von Keneralsouzermeuz Dir | 
auf der Burg anlässlich des Führer--Geburtstages überreicht, 


U 
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Deni Gebietsgesundheitszährern und. Leitor ocan Eon g 
Gesundheitswesen Ger Regierung des Generalgouvyernenents E 
\ 

PRISA CONTATS AEE e IE wen 7m y 

E 
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Die deutsche Ärzteschaft und die Angehörigen aller Heil- 
berufe nehmen mit Genugtuung und Freude von diesem Vorgang Kenn 
nis und bringen dem Ausgezeichneten ihre Glückwünsche dar. Bä 
betrachten die Verleihung des Ehrenzeichens als wohlverdien% 
Auszeichnung‘ ihres, Gesundheitsführers, der unter schwieriges 
Verhältnissen durch seine Tatkraft, seine klare`nationals omma 
stische Haltung und seine unrermüdliche Schaffenskraft die Gesu 
heitsführung im Generalgouverremen: zu grossen ällgemein aner- 
kannten Erfolgen geführt hat. 


See Ae EA 
aus !Festsehrift zur Hundert Jar 
Nachdruckr rass Jeszargen,. Gesien 


deng D EC GET 
Badearzt des Staatsbade 


spunkren: 


feier, Kneipps /1821-1921/" 
L 
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Wenn wir die Krankheit, das eigentliche Zentralproblem der 
Medizin einer eingehenden Betrachtung unterziehen, so spielt 
die Theorie vom We se n der Krankheit in. der wissenschaftli 
Medizin die allergrösste Roile. Wie die Theorie, so war stets 
die Therapie. Änderie sich die Theorie, sö ämderte sich sofort 
auch die Therapie, ' Der Thexrie folgte sts 
TEEN ENT UT TEEN 
(Dietl;) Zahllos waren aber die 'Thecrien, welche die Medizin, 
seit Hippokrates über das Wesen der Krankneit aufgestellt hat. 
Wie die Wellen im Meere ‚verjaägten die einen die andern; die | 
Geschichte der Medizin berichtet uns getreulich darüber. Nur Si" 
der letzten Jahrhunderte sollen erwähnt werden. Das eklektiscl 
System von B oer håve /gest.1738/, das vitalistisch-anliN 
stische von St ah 1 /gess.1734/, das mechanisch-dynamische V! 
Friedrich H o f f.m a n:n /gesi..1742/, das antiphlogistischef 
genrta n e 7 /gest.1300/, dasıphlogsistische von’? 7 Fee 
GE y /gest.1804/, dan Brownsche System der Sthenie und Asthen 
Vrestul772/, die Erresungsthecnieimzännk. Gel c-hl a urb /1804/, 
die stimulierende und ultrastimulierende Theorie vonRasoF 
/1807/, die naturphilosophische Theorie von Oken, die Theor#| 
von Br ðu ss a'i s der Gastroenteritis. Der Theorie folgte 
stets im atemlosen Laufe die Therapie, sagt der temperamentvall, 
Dietl, das Haupt der Wiener nihilistischen Schule, der Vorkauiz 
der Naturheilung und Ger wissenschaftiiche Stürzer des Aderlas® 


Ir 


Unsere obigen Theorien hatten die gewaltigsten und gewaltsamsten 
E eriffe inden" Krankheitsverlauf zur’ Erlge. "Die’hauptsächlieis 
E waren stimulrerende „anregende Mittel ‚und’Aderläasse* 

eent LL arra 71797/ forderte sie Schlag auf Schlag, Bronce mii 
Brlangte, einige’ hundert Blutegel opt Aen Bauck, da’ er’ aller 
kiten vom Darm -ableitete. Der Brechweinstein spielteweine graue 
Relle. Rassri verordnete gegen Lungenentzündung täglich 7 gr, gegen 
Wassersucht 6 Tage hindurch täglich 21 gr. usw. Gegen Ende des 

18. Jahrhunderts wurde in den allermeisten Hüöspitälern Europas 
nach der Thecrie Brown kuriert. Ein ernster medizinischer Schrift 
Zeller will ausgereehnet haben, dass diese’Therapie mehr Mensch 
RasıLeben gekostet haben soll, wie der ganze'nap«leonische Krieg 
/Petersen/. 


Ich erwähne nur die Tatsachen, nicht. um die- Irrtüner.indez 
Ee, LPL. bleuzudegen, jedespisziplin hat “ihre gresecaeTrrtüunes 
dern um zu’ zeigen, welch hohe Bedeutung rire Theorie vonie 
Brankheit Tür die Therapie stets hatte. Allen diesen Theorien 
fr We Er chio w mit, einen -Schlag ein Ende, Indemrerrze3grz 
dass wir es in der Krankheit stets mit einer mslekulären oder 
E Verändewune EE ZzeTlenrdesykleinsuen elemenvarez 
Bausteines des Organismus, zu tun haben. Wie jedes Leben aus der 
elle hervorgeht, so geht auch jede Krankheit aus dem gestörten 
LZell-Leben hervor. Damit war die Krankheit wenigstens wieder 
auf das Prinzip des Lebens zurückgeführt, und Virchow wie Son- 
deresgger durften sagen: Ni tae f Entdeckung der 
me send wire epes pp t Fire ni wie äerch, Va 
ep Vitalis ten geworden. „Hätte man sioh des 
immer dieses Satzes erinnert ! Mit Virchow trat der grösste 
Inschwung in der Medizin ein, und wir erleben alle, was es heisst, 
die Krankheit auf eine Wahrheit zurückzuführen. Die düstere Zeit 
ie re warnt saner Therapie, vonder HEEN 
Goethe den Faust sprechen lässt: "So haben wir mit 
1 esse nein 1 at wWwerg en !wettwärg.e r uses 
Lie Pest gehaust ", verschwand. Man lernte die 
Krankheit pathologisch-anatomisch betrachten, den Sitz der Krank- 
heit durch die Diagnose erkennen, wie der grosse Kliniker Wunder- 
lich sagte, in der Krankheit anatomisch denken. Eine ganz neue 
Nissenschaft der Medizin, die pathologische Anatomie, entstand. 
seit dieser Zeit datiert der grosse, gewaltige Aufschwung der Me- 
lizin. Die pathologische Anatomie hat, in wenigen Jahrzehnten die 
Medizinische Wissenschaft mehr gehoben, als alle vorherigen 
gahrhunderte zusammen. Auch Seb. Kneipp erkannte die grossen 
!rtschritte der Medizin an. Aber nur den Sitz, nicht auch 
das Wesen der Krankheit konnte uns Virchow zeigen. Zum letzten 
Verständnis der Krankheit müssen wir jedoch das Wesen der Krankheit 
kennen, Hier mag wohl auch zunächst der Grund gesucht werden, 
Warum trotz der enormen Entwicklung der Medizin durch ihre 
Pathologie die Therapie nicht gleichen Schritt halten konnte, 

"as schon Bismank bemängelte warum aber auch der Gesundheitszu- 
Stand des einzelnen sich nicht hob, was Seb. ‚Aneipp mit aller 
“äarheit feststellte. Die Kenntnis des Wesens der Krankheit muss 
oa grössten Einfluss auf die Weiterentwicklung der Medizin sein 
nd die Medizin jedem dankbar sein, der nur irgendeine brauch- 
are Kenntnis dazu JB Or, EE Ek odor Nichtarzt sein. 
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Wet lH eng a Aa ESEL SEN nd ET Eat rap ak KV 
NMir«werden’ esk genau gs suellan,müssian ,: we; das] Wesst: db 
liegt, denn nur das Leben kerat die Krankheit. Da aber bisher; 
der Medizin noch kein Arzt sagen Konnte, welehes'das Wesen 
Lebens ist, sc konnte auch bisher noch niemand sagen, wo das Yes 
der Krankheit liegt, Aber ohne dieses Wesen zu kennen, tappt 
man stets ,;im.Dunkeln,., Aber geräde rüber diesesi Wesen +des eier 
wird noch am heftigster in der Medizin gestritten, Wir r 
ebe den„streit. kennen ‚ge lernt. Er "geht um. die vExistenzeie 
Lebenskräfte und der höheren Lebensgesetze. Die mechanistische 
Lebenslehre der Wedizin leugnet beides, die vitalistische Tess 
lehre behauptet beides. Da aber jede Krankheitstheorie von der 
Lebenstheorie bestimmt wird, sò haben wir auch zwei Vene 
theorien,» eine mechanistische und eine vitalistische. Da 
vitalistische-Lebenslehre für .die richtige, erkannt haben) esse 
sich in dersäbrfahrung bestätigt,,sorbetrachten wir zuerstie 
ai Sein sich aech ee hyesär«t sa ern ri 
Krankheit hat für den Menschen zunächst nur praktisches Interess 
Br, will werhüten, dass er,krankı wird, sund’ist er, trotzdem 
geworden, will er sich. geheilt sehen. Um. aber die Krankheit 
verhüten, muss man die "Ursachen" der Krankheit fernhalten kön 
und um sie zu heilen, muss man wieder die Krankheitsursacheni 
dem Körper entfernen können. So wird der "Ursachenbegriff" derk 
dree "Zentralbesriff- der Krankheit. 


Wresläscıhse ae n d-wälsiyer RK Traruak’hae.d- EL a ee 
chen ? Wenn wir ins Freie gehen und uns erkälten, so geen 
wir der Kälte cder ungenügend:n Kleidung Schuld an der Erkältun 
Aber gestern war es noch viel kälter, und wir haben uns nicht 
erkältet. Es bekommt jemand zum erstenmal einen GCichtanfal le 
fühlte sich bisher v.ıllkommen gesund. Die materielle Gichtursack 
ist die Ablagerung harnsaurer Salze im Gelenk. Aber diese bart 
ren Salze sind ganz normale Bestandteile seines Körpers. Sie sim 
vor und nach den Gicht da. Warum ist er denn dann nicht vor zem 
Jahren schon erkrankt ? Auch in der wütendsten Epidemic bleibt® 
grosser Teil von der Ansteckung frei, trotzdem er mit den Bakter 
ın Berührung kommt. Warum ? 


Also die Erfahrung sagt uns’unmittelbar, dasrein Aussee 
materielle Krankheitsursachen nicht immer krank machen, dass ft: 
also zwei Krankheitsürsachen haben müssen. Eine rau D ës 
oder materielle, wir nennen sie ganz allgemein den Krankheitsätl 
Z.B. die Harnsäure, die Giftstoffe der Bakterien. Und eine Ze 
ursäa ch e, Diese ist die wesentliche aller Krankhei tsursa0t 
Ohne sie entsteht nicmals eine Krankheit. Sie erklärt uns, Was 
die Krankheit in der Zeit entsteht. Will daher jemand die Kralf 
heit vernüten, so muss er die Zeitursache der Krankheit vert 


e 

Was ist das für eine Ursache, wird nun der Kranke fragen) 

Von einer Zeitursache der “rankheit habe ich noch niemals GV 
gehört. Das glaube ich dir, denn ich führe hier den Begriff 
CYSstenmal an, aber er ist der allerwichtigste Begriff zum "9 
Setändnie des wahren Wesens der Krankheit. Ohne ihn bleibt ol 
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„rankheit uns ewig unverstanden. Die Zeitursache der Krankheit 
kennen wir bereits. Was sich im Leben in der Zeit auswirkt, 
ist die Lebenskraft. Lebenskräfte sind substantiale Zeitkräfte, 
wirken sich nach Zeitgesetzen und damit nach höheren übermechani- 
schen Gesetzen aus und können dadurch das Leben gesund erhalten. 
Bien sie in der Zeit schwächer aso werden Sie auch in ihrer igi 
Bizlichkeit schwächer, und nun entsteht die Krankheit durch eing 
äussere materiell wirkende Ursache. Und das ist die Zeitursache 
BekKrankheit, die ins.der Zeit geschwächte Lebenskraft. Damit 
fant die -Erfahrung restlos. Um sich nicht zu 'erkältern), müssen 
Be Lebenskräfte” stets zu verhindern suchen, dass die Kälte zur 
mechanischen wirkung auf den Körper kommt, was durch den Wärme- 
tegulationsmechanismus geschieht. Werden die Lebenskräfte in dieg 
=r Tätigkeit schwach, so entsteht die Erkältung. Denn "die 
Bew t en er Siti r e^ñbt dee nts Lee EK 


( Fortsetzung folgt...) 


Paon ETT E en TER EE 


Ke ist,die Frage erörtert worden, 0b es gestattet werden kang 
dass ärztliche Referenten in den Unterabteilungen der Distrikte 
oder in der Abteilung Gesundheitswesen in der Hauptabteilung 
Innere Verwaltung der Regierung des Generalgouvernements sich 
während dieser Verwendung an einer Klinik auf einem Fachgebiet 
Weiter fortbilden. Hierzu nehme ich wie folgt Stellung: 


u Referenten in Gesundheitsabteilungen stehen grundsätzlich 

in erster Linie für ihre Aufgaben als Referenten zur "”erfügung. 

Aus diesem Grundeist es nicht vertretbar, dass gleichzeitig von 
einem Referenten eine Assistentenstelle in einer Klinik übernommen 
wird, weil dadurch eine zweite Dienststelle berechtigte Ansprüche 
Ne? ausgedehnte Dienstleistung ander tee ebe ee 
Önnte. 


Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse im Generalgouver- 
nement habe ich mich damit einverstanden erklärt, dass es im In-- 
teresse der ärztlichen Versorgung der Deutschen allen im GG. täti- 
sen Amtsärzten und Referenten in Gesundheitsabteilungen freige-- 
stellt ist, Praxis auszuüben. In Fortentwicklung dieses Einverständ- 
ülsses habe ich keine Bedenken, dass eine solche Praxisausübung 
Au Interesse der Fortbildung der Referenten auch einmal in einer 
Klinik durchgeführt wird, weil dadurch bei dem Mangel an deutschen 
ASsistenrärzten der klinische Betrieb und somit auch die ärztliche 
!ersorgung der Deutschen entlastet wird. Die Dienstleistung in Kli- 
Ben soll’ ohne Bezahlung erfolgen und nur in der Form des Hospitie- 
sus gestattet sein. Dadurch werden zugleich untragbare zeitliche 
houngen an die Klinik vermieden. Ob und inwieweit ein Teil der 
„spitantenzeit an. einer “linik "später einmal auf die Facharztanezz 
nung angerechnet werden soll, wird einmal von dem Zeugnis ab-- 
Ben, das der betreffende Referent von dem Leiter der Klinik 
o Seine Tätigkeit ausgestellt bekommt und andererseits von 
O rang dieses Zeugnisses durch den zuständigen Facharztaus- 


Gez. Dr. Walbaun. 
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Die Bozialversicherungskasse In Tarnow 
E E Ger 
EE GE Dan & 
Pür: 


I/ einen Facharzt-Röntgen»l.ogen in Tarnow /5 Stunden Arbeit 
täglich/ mit einem vu natsgehalt "21 830. .—- Bratsor, 


2/ einen Zahnarzt /Stomatslogen/ in Tarnow /3 Stunden Arbeit 
täglich/ mit einem Monatsgenalt ZL 337.50 plus Z1 LISER 
das Spre ehzimmer.. zusammen" 214 50. manat Dich, > Dr 


Da yewerber „eur obige Stellen der -Fachärzierde re 
versicherungskasse müssen den Bedingungen der in den von=dz 
Hauptabteilung Arbeit in der-kegierung des Generalgouvernements 
vom 24.6.194l’herausgegebenen, Aligemeinen Grundsätze für Mik 
Anstellung, Tätigkeit und Entlassung der kKassenärzte DEn 
entsprechen. Die Arbeits- und Zahlungsbelingungen sind duzes 
diese Grundsätze geregelt. 


Zu den Gesuchen sollen nachstehende Urkunde beigelegt wert 


1/ Geburtsurkunde, 

2 /SArzadıp om 

3/ Approbationsurkunde, 

4/ Zeugnisse der bisherigen Krankenhauspraxis, 

5b/ Zeugnisse der Berufstätigkeit, 

6/ Gesundheitszengnris /antliches, ` 

7/ eigemhändig geschriebener Lebenslauf. 

i 
Die Gesuche samt Urkunden sind an die 'Sazialversicheruges 
Basseräin Tarrnow besszum 26+« Mal 1942,12. Uhr, zu senden 


Leitender Arzt: Direktor: 


%-/ Dr., CzesYaw Kossobudzki Wand Dr.Schally Madeusz. 


— 
gf 
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Die Sozialversicherungskasse Neu--Sardez 
Schreibt Zen ein ir ee sssenserz tsee Me 


mit dem Sitz in Krynica, Kreis Neu-Sandez, mit dem Monatsgehali 
re 7) Stunden taglie he a An ld eege, CSR eran 


Die Bewerber um diese Stelle sollen die "Tıraussetzunget 
der "Allgemeinen Grundsätze für die Anstellung, Tätigkeit und 
Entlassung der Kassenärzte" erfüllen. 
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Die mit entsprechenden Urkunden begründeten Bewerbungsge- 


Eiche samt dem eigenhändig verfertisten Lebenslauf sind im. 


Termin bis zum 2°.,V.42 an die Sozialversicherungskasse Neu-Sandez 


einzureichen. 
Chefarzt 


/-/ Dr.Maciak Franciszek, 


Die- Sozialversicherungskasse in Reichshof 
gibt folgendes Stellenausschreiben bekannt 


L/ Drei Hausärzte in Przemysl mit einer Monatsvergütung von 


2/ Ein Gynfikologe und Geburtshelfer in Przemysl mit einer 
Nonatsvergütung von 


3/ Ein Augenarzt in Przemysl mit einer Monatsvergütung von 
4/ Ein Venerologe in Przemysl mit einer Monatsvergütung von 


5/ Ein Hausarzt in Dobromil mit einer Monatsvergütung von 
plus Kabinettentschädigung von 


b/ Ein Hausarzt in Nizankowice mit einer Monatsvergütung w: 
plus Kabinettentschädigung von 


l/ Ein Hausarzt in Chyrow mit einer Monatsvergütung von 
plus Kabinettentschädigung von 


D Ein Hausarzt in Bircza mit einer lMonatsvergütung von 
plus Kabinettentschädigung von 


9/ Ein Hausarzt in Krościenko mit einer Monatsvergütung 


von 
plus Kabinettentschädigung von 


10/ Ein Hausarzt in Rozwadow mit einer Nonatsvergütung von 
plus Kabinettentschädigung von 


IL Ein Hausarzt in Reichshof /Judenviertel/ mit einer Mo- 
natsvergütung von 


12/ Ein Roentgenologe in Reichshof mit einer Monatsvergü- 
tung von 


U 


D4/ Ein Zahnarzt in Reichshof /Judenviertel/ mit einer Mo- 
Natsvergütung von 
Plus Kabinettentschädigung von ` 


4/ Ein Zahnarzt in Reichshof mit einer Monatsvergütung von 


| ; d 
4 Ein Zahnarzt in Dobromil mit einer Monatsvergütung von 
Pius Kabinettentschädigung von 


21.740.,— 


21.498, 
21.332. 


zZ 1 dE 


Al, D Zeen 
21.120.—- 


21.148.— 
Zl. 30.— 


21.5928 
21.120. 


GL, TA 
Sle ls 


Zz1.296.— 
Zl. 60.-- 
21.740.—4 
Zr. LIES 
2 1. Tome 


21.498, — 


2 L zap e CZ 
TAR 55. 


21.450.— 


Z1 33 Tee 
Zl. et ` 
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Die Übernahmebedingungen stimmen mit denen der "Allgenei. 
nen Grundlagen" der Hauptabteilung Arbeit der Regierung des Gene 
ralgouvernements vom 24.6.1941. überein. 


Die Offerten sind mit den vorgesehenen Anlagen an dies 
zialversicherungskasse in Reichshof, Henschelstrasse "Fer zu 
26-ten Mai 1942 einzureichen. 


Chefarzt: Direk Wor: 
/-/ Dr. Michejda e A Mer. Mucha 
Es folgen: 


Anordnung Nr.50 der Stellvertretenden Leiters der 
Gesundheitskammer betr. Gutachten der Hauptanstalt für Sozialver- 
SEELEN 


2 Bekanntmachungen der Abt. Gesundheitswesen in der Haupt- 


abteilung Innere Verwaltung der Regierung des GG. betr. Gültig 
keitsdauer einiger Seren und Impfstoffen. 
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